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Elfter internationaler Kongreß
der Internationalen Gesellschaft für

Relig1onsgeschichte
Drei Punkte standen auf dem Programm dieses ber den Kongreß geben können, sondern 11UT eine
Kongresses, der 1m Clermont College, Kalifornien, kurze theologische Reflexion darüber, wollen WIr
abgehalten wurde: 7wel Beobachtungen herausgreifen, die WIr für die
I Die traditionelle Religion in der modernen Fund für «Concilium» für bedeutsam halten

Kultur DIie betrifit die sehr positive Funktion eines
D Schuld er Entweihung) un EiN1gUNGS- olchen Ireftens für das, W4S WIr vielleicht wechsel-

Rıten seitige doktrinäre Befruchtung der Religionen
Was kann die kritische WııssenschaftZ bes- ennen könnten. Es ist ypisch für WSETE Zeit; daß

Verständnis der TODIeme beitragen, die VWerte wI1e Toleranz, Weltbejahung, Sozialbezug,
AaUus den gegenwärtigen Beziehungen 7zwischen Offenheit, human-integrierende ntwicklung (Öf-
den Religionen erwuchsen”? ters Humantismus genannt), Rehabilitierung des

Man braucht ohl niıcht herauszustellen, daß die Leibes UuUSW. betont werden und WAar als sehr pos1-
Gesellschaft eın wissenschaftlichen Charakter hat, tive VWerte für jedermann, Iso uch für jede Reli-
sich AUuS Forschern der anNzcCh Welt korporiert, un 10N. Und natürlich versucht IiNan dann auch, W1E
daß Ss1e durchaus keine ein relig1ösen Ansprüche i1L1ail deutlich beobachten kann, diese Werte in den
erhebt. Das wurde jedoch wiederholt betont verschledenen Religionen der Welt wiederzufin-
herausgestellt, jede VO  - Apologetik (die den SO vernahm 1L1ALl Z eispiel, daß der Islam
seltsamerweise melst VO  - seliten des Hinduismus VO:  } seinem anNzCh Wesen her der eister 1n Tole-
und slam stammt) und alle «relig1ösen» Diskus- 4a11 Sal der uddhismus dagegen sozlalgesinnt,
s1ionen verme1iden. der Hinduismus zeige ıne weltaufgeschlossene

Die dre1 "IThemata auch charakteristisch Haltung und annlıches
formuliert, USdruc der V oreingenom- Tatsächlich werden solche Behauptungen uUurc

menheIit ULLSCICT eıt. Gelegentlich wurde mit Daten und Argumente unterstutzt, die beweisen,
manchen Bemerkungen dem 1. Vatikanischen w1e Oft her ine rage der Akzentsetzung als der
Konzil Referenz erwiesen, als einem anderen Be1- Divergenz 1n theoretischen Meinungen 1st. och
spie. der Konfrontation VO  } traditioneller Religion dieses Graben nach manchmal tief eingesenkten
un! moderner Da WIr hier keinen Bericht een einer Sallz spezifischen relig1ösen Iradition
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Mag ebenfalls VO  ; einer anderen Religion inspiriert Religion, VO der pricht Kr 1st innerlich DC-
sein, un Yanz 7weifellos bereichert die Theorie, bunden, sich dem Problem 1Ur sozlologisch
ja Og die PraxIis mancher Religionen.! nähern, ebenso wI1e 1n seiner Schilderung, w1e die

Wenn 1SCIC erste Bemerkung posit1v WAafr, Religionen sich in der modernen Welt 7zurecht-
weit S1e VO  n} wachsendem gegenseltigem Verständ- en und S1e Cun, Ww1€e S1e £U:  >} Das
n1s und fruchtbarer Anregung sprach, muß die schlagende eispie. afur ist der Buddhismus in
7welte Beobachtung leider anderer Art se1n. Sudostafrika Die einzige rage, die da ofilen bleibt,

Der Religionshistoriker un M allgemeinen ist, ob diese pO.  SC.  C und kulturelle ymbiose die
uch die melisten «wissenschaftlichen » egeSNUN- wirkliche Antwort des uddhismus darstellt 1n
SCN auf dem Gebiet der Religion, mussen die Stu- UuULNlSCTEM auf diese Yanz spezifische Situation.
dien Aaus einer verständlichen Furcht VOL eolog1- EKs o1bt ohne Zweifel ine Religionssoziologie, aber
schen Streitfällen und VOT allem we1il WIr keine sS1e sollte nıe begrenzt sein aut die elig1on einer
wirklich tragfählgen Kategorien für die Religion Yanz bestimmten Gesellschaft.
als solche aben, auf Une reine Phänomenologie Wenn WI1r 11U.  - diese 7wel Beobachtungen heraus-
reduzieren. Und das zwingt dann me1listens dazu, gestellt aben, sollte eigentlich auf die ToDleme
die Religionen als sOo71alen Faktor betrachten des Kongresses ingegangen werden. Wır können
und sOmıit den eigentlich religiösen Kern der Reli- aber hier 11LUX och daraufhinweisen, daß diese drei
xyi1onen auszuschalten. DIie Studie über das erste Themen uch für die katholische Kirche heute sehr
und dritte der vorher aufgeführten LThemen bedeutsam S1nd. Wır können Nur wünschen, daß

fast LLUT sozliologischer Natur alle Theologen unserfer elit S1e wirklich erns
Die Begegnung der verschiedenen Weltreligio- nehmen.

MEn mMit der SO genannten dernen Kultur hat ine
sehr spezifische, intime, relig1iöse Natur, aber der
Religionswissenschaftler schildert und verteldigt 1 Über diese Dynamik handelt Religionen und die
diese Begegnung aus einer inneren Erfahrung der Religion, üunchen 19065
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